
Aus der „ADAC Motorwelt“: „Die kleine
Leona kam mit nur sieben Monaten im
Kosovo zur Welt.“

Aus dem „Stormarner Tageblatt“: „Weil
die IT-Kriminellen immer findiger wer-
den, appellieren Bankinstitute und Polizei
an die Betrüger, Kontoauszüge aufmerk-
sam zu lesen und sich bei Auffälligkeiten
sofort zu melden.“

Aus der „Schwäbischen Zeitung“: „Wäh-
rend Ursula von der Leyen bereits die
Aufstockung des deutschen Kontinents
für Mali vorbereitet, ist Außenminister
Frank-Walter Steinmeier (SPD) noch zu-
rückhaltend.“

Aus der „Hamburger Morgenpost“: „Von
der Spree an die Elbe – das heißt auch
für die Hanseaten, mal ein bisschen Su-
perpromi-Watching zu betreiben. Gustav
Peter Wöhler: ,Es war schon toll, als ich
in einem Lokal war und Catherine De-
neuve nur zwei Tische gegessen hat.‘“

Aus der „Neuburger Rundschau“: „Un-
bekannte hatten zuvor in Scheyern aus
einem unversperrten Auto ein Päckchen
mit Parfümflaschen, einen Geldbeutel mit
EC-Karten und einen weißen Fiat Punto
gestohlen.“

Zitate
Die „Welt“ zur SPIEGEL-Panorama-Mel-
dung „Beweise gegen Limburger Bischof“
über den umstrittenen Geistlichen Franz-
Peter Tebartz-van Elst (Nr. 7/2014):

Franz-Peter Tebartz-van Elst bekommt
Gelegenheit, Stellung zu möglichen Feh-
lern und Versäumnissen zu nehmen. Er
darf dem Bericht – sofern er es für not-
wendig hält – eigene Kommentare hinzu-
fügen. Womöglich wird sich der 54-Jähri-
ge also auch vorab zu Vorwürfen äußern,
von denen der SPIEGEL erfahren haben
will. Das Magazin berichtet, die Ermitt-
lungen hätten zu „überraschend klaren“
und „justitiablen“ Ergebnissen geführt.
Unter anderem von „einer Art konspira-
tiven Wohnung“ ist die Rede. Bei dieser
Wohnung handelt es sich nach Einschät-
zung von Mitgliedern der Limburger Gre-
mien um eine Räumlichkeit, die für Ge-
spräche zwischen Auftraggebern und Auf-
tragnehmern gemietet worden war.

Die österreichische Zeitung „Der Stan-
dard“ über die SPIEGEL-Dokumentations -
abteilung:

Am Anfang stand Basra, nämlich falsch.
Ein SPIEGEL-Journalist versetzte die ira-
kische Stadt irrtümlich ans Rote Meer.
Der Ortsverlegung folgte die Beschwerde;
und die mündete wiederum Anfang der
fünfziger Jahre in den Aufbau eines eige-
nen Dokumentationsarchivs. Heute um-
fasst das Recherchezentrum 70 Dokumen-
tationsjournalisten, sie klopfen SPIEGEL-
Geschichten auf Fehler ab. Seite für Seite,
Ausgabe für Ausgabe. Über eine journa-
listische Ausbildung verfügen die wenigs-
ten, die meisten sind Fachleute wie Me-
diziner, Sinologen, Techniker, Physiker,
Juristen oder Historiker … Beim SPIE-
GEL ist die Dokumentation in Referate
gegliedert – analog zu den Ressorts. In
der Datenbank befinden sich über 100
Millionen Presseclippings, die SPIEGEL-
Ausgaben sind seit der Gründung der
 Wochenzeitschrift im Jahr 1947 vollstän-
dig digitalisiert. Weiter am Radar: Recher-
che im Internet, andere Datenbanken und
 Social Media.

Bundestagsvizepräsidentin Claudia Roth
in der Illustrierten „Stern“ über das Lese -
verhalten in ihrem Elternhaus:

Presse spielte in meinem diskursfreu -
digen Elternhaus eine Riesenrolle. Da -
bei gab es eine strenge Wocheneintei-
lung: Montags durfte mein Vater abends
bei der Lektüre des SPIEGEL nicht ge-
stört werden. Ab Dienstag gab er seine
Erkenntnisse an uns weiter. Ab Donners-
tag hat meine Mutter dann zurückge-
schlagen: mit dem „Stern“, ihrem Leit -
me dium.
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Aus der Speisekarte einer Gaststätte in
Neustift im Stubaital

Aus der „Bild am Sonntag“

Hauseingang in Halle/Saale

Kleinanzeige aus dem „Weser-Kurier“


